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öge der verſprochene planmäßi
ollauf erfüllen! 9e Weiterbau die berechtigten Hoffnungen

Linz⸗Urfahr. Dr Johann lg
25) me moderne deutſche N  ikerin. V  ehen und Briefe der Sweſter

Emilie Hneider, Oberin der 0 vom heiligen reuz 3 Düſſel
dorf Von QL. Richſtätter Mit fünf Bildern 80 (VIII 231
reiburg Bor 1924, Herder. 4.80;

Tauſende von Händen werden nach dieſem Buche greifen: die Dar
ellung de Verfaſſers iſt ebenſo anziehend wie der erhabene und chöneGegenſtand! 143 Seiten enthalten die geſchichtlich und eologiſch Außerſtintereſſante Lebensbeſchreibung der gottbegnadeten Seherin erEmilie neider; 7 Seiten einen Auszug aus ihren iſchen Briefenihren Beichtvater und 15 Seiten Anmerkungen, welche hauptſächlich die
myſtiſche Theologie betreffen Emiilie beſaß nicht nur em TA
die Gabe der eingegoſſenen Beſchauung, ondern wurde auch wunderbarer
Erſcheinungen und Anſprachen des Heilandes gewürdigt, die erſtaunlichäufig vorgekommen ind In den. Briefen ſelber ſind zwei weſentlich von
einander ver  ledene Dinge nicht auseinandergehalten und E6 iſtraglich, ob ſi

milie des großen Unterſchiedes ganz lar bewußt geweſenſei Im erſten Briefe chreibt ſie 1854 glaube, daß dieſer Zuſtandmeiner Seele nützlich iſt; ETL dient dazu, mich von em Erſchaffenen mehrund mehr loszuſchälen, und ich glaube, auch von mir ſe Im Gegenſatzedazu chreibt ſie Iim Briefe vom Oktober 1858 „Nachdem mein geliebterHeiland mir en jenes bekannten Fehlers einen Verweis gegeben,und dazu bringt die Anmerkung 41 auf 231 die Erklärung des El
vaters Emiliens „Sie hatte 3 ehr verlangt, von auf dem gewöhn⸗en Wege eführt 3u werden.“ In ihrem Gnadenleben war alſo ein Teil,der ihr willkommen, und ein anderer Teil, der ihr ſo unwillkommen war,daß ſie wünſchte und allzu ehr wünſchte, davon efreit 25 werden. WelcherT.  eil war der willkommene? Die na der Beſchauung! Das hat der
Verfaſſer genügend angedeutet durch das Zitat aus dem Tagebuche de
eligen Eberſ

eiler in der Anmerkung auf 223 „O mein
Vater,g, ich I nicht aufhören, mit deiner Gnade mich 3 ſehnen nach jenerStufe der Vollkommenheit, e Kontemplation n chließt 7
Vom paſtoralen Standpunkte aus muß man natürlich wünſchen, daß die
eſer de Buches mögli leicht und icher die Tatſachen der Beſchauungrennen von den nicht weſentlich dazugehörigen der wunderbaren Erſchei
nungen und Anſprachen, damit ſie ſich darüber lar ſeien, Wwas ſie nach dem
Beiſpiel Emiliens und Eberſchweilers verlangen, erbitten, erſtreben ürfenund wa nicht Bei einer Neuauflage Are EeS vielleicht vorteilhaft, den
Zitaten aus Eberſchweiler agebuch einen Ehrenplatz mögli der
Spitze de es, etwa m der Einleitung, einzuräumen, damit Mißverſtänd⸗niſſen unli vorgebeugt werde Die Tatſache, daß die Gegenwarter Die das vorliegende hervorbringt und daß El  1 und Weltlichdanach egehrt, iſt ern unwiderleglicher eweis, daß der moderne Seel
ſorger für das Gebiet der kirchlichen ſti Uunbedingt ebenſo geſchult ſeinmüſſe bie für die Predigt und atecheſe; ferner, daß E5 höchſte Zeit iſt,für die Populariſierung der Lehren der kirchlichen yſtik 3 ſorgen.

eiligenkreuz. Prof Matthäus Kurz Cist
26) Ludwig von Paſtor Den  II den 7 Geburtstag. Zum vier⸗

igſten Jahrestag des erſtmaligen Erſcheinens der „Geſchichte der
Päpſte“ herausgegeben von ſeinen Freunden. Alsdedruckt
55) Freiburg Br 1926, Herder.

Das vornehm ausgeſtattete He  en gibt eine Darſtellung der Feierdes 7 Geburtstages des Biographen der Päpſte zuerſt ird die ömiſche
„Theol.⸗prakt Quartal III, 182 V
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Feſtakademie M der Anima dann die der Leo Geſellſchaft Iun Wien
geſchildert 90 Anhang werden das Handſchreiben des Papſtes die Rede
Dengels wie die Erwiderung Paſtors mit verſchiedenen reſſen und
Glückwunſchſchreiben abgedruckt. Das Verzeichnis der Liften des Ge
feierten macht den Allen Verehrern Paſtors Ird das Heftchen
liebe Erinnerungsgabe elben

IeE  — niv.⸗Prof Dr Ernſt Ome
27 Feurige Kanzelvorträge auf die Sonn⸗ und Feſttage des

Weihnachts und Oſterkreiſes. Von Dr 0 Robert inhar
Stiftsprediger und Ehrenkanonikus 3u G Kajetan ünchen
Freiburg i Br 1925 Herder

„Was mich bei aſſung und Vortrag (dieſer Kanzelvorträge) beſeelte,
var nicht das Streben, durch überſteigerten Stil und weltkreiſende
eédanten periphere Au  atholiken anzulo cken, ſondern der

durch Klarheit und Trme jenen ringenden Liſten von eute
helfen die TInſtem Kampfe ſtehen die Harmoniſierung von Glauben
und Wiſſen, von Sollen und Sein, von Natur und Uebernatur“ (Vorwort)
S b das Ziel, wie eSs der Verfaſſer ſelbſt angibt. Er hat EeS durchweg Een
gehalten Seine Methode iſt C1 ausgeſprochenermaßen, „den Glauben
Neu 3u predigen“, natürli nicht durch „Umbiegung der 260  nhalte“, ondern
der ν

Form ebendaſelbſt VI) nhar die „freigeformte“ Predigt
Im äußeren Aufbau „Verzichtet ſie auf Angabe des Themas und Dis
poſition, ſogar des Zieles, wiewohl ſie hinter jedem Satze ſchimmern“
ebendaſelbſt IX Als Erfolg ſchwebt ihr vor, „ein Erlebnis IM Zuhörer
3 rwecken, „ihm etwas nur oder Unterbewußtes um
lebendigen Bewußtſein 3 bringen, ihn 3 éetwas beſtimmen, auch
immung ihm auszulöſen“ ebendaſelbſt Mit dieſer Zielſetzung
erklären wir Uns einverſtanden. Wir redigen für⸗

— Leben ſt dies Stifts
rediger der berühmten Theatinerkirche gelungen der „Feurigen Wolke“?
Wir lauben nach fleißiger Lektüre dies bejahen 8 können Diejenigen aber
elche dieſe Kanzelvorträge gehört werden ES icher bezeugen

IM Einzelnen ind Behauptungen Wie Der zwölfjährige Ie

ſus E
„Vor lauter Schauen die Eltern vergeſſen“ 62) hetori etwas 3U menſch
ich und dogmatiſch Uunkbrrekt Ebenſo vielleicht daß „der Erfolg Unſeres
ehrlichen Rufens (in der Verſuchung) wohl neunzigmal Uunter hundertmal
Eln Mißerfolg war  V 93) Korrektheit auch bei CU Eindringlichkeit und
Ergriffenheit Über alles! enn der größten hädeni geiſtigen Leben
iſt Ungenauigkeit. Aber dies ind Mängel, die leicht ausgemerzt werden
önnen Gerade die Predigt von der Verſuchung und beſonder auch die
folgende „Leibesverklärung“ bi 102) zelgen daß ES dem erfaſſer
ernſt iſt mit ſeinem von ih ſe IM Vorwort eutli angezeigten Streben
und daß viele, auch Altere Prediger von ihm lernen können, die modernen
Chriſtenmenſchen 3 beurteilen und homiletiſch 5 behandeln

C1 möchten wir eſonder Jjungen Predigern dringend empfehlen,
16 en eleiſe icherer Ziel und maAngabe und QAbſter Dispoſition

wenigſtens für ihre Elgene Konzeption bewahren Den Zuhörern dürften
ſie kaum ſchaden, das, vas nhar will, hinzukommt, man
ſo Pricht, daß die Zuhörer mitdenken, mitfühlen, mitwollen, mitleben
Wir ſtehen nicht 3u erklären, daß EeS inhar hervorragender Wei
gelungen iſt, dieſen Erfolg erzielen.

Frankfurt Dr Herr, Stadtpfarrer.
28 eligiöſe Volkskunde Ein Verfſuch Von oſef Weigert, farrer

Wackersdorf. Freiburg i. Br 1924, Herder.
29) Bauernpredigten In Entwürfen Dn oſef Weigert, Pfarrer

Wackersdorf Ebendaſelbſt.


